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Amtliebe Nnjeigen.
GericktS-Notariats-Bezirk Nagold.
Angefallcue Theilungc « .

Zu Nagold:
Johannes Spöhr,  Wittwer,
Christian Holzapfel,  lediger Schneider,
Johs . Hummel,  lediger Tncher,
Jacob Friedrich Lutz, Tücher,
Anna Maria Koch, ledig.

Bcihingen:
Johannes Franz 's Wittwe,
Jacob G ro ßinau »'S Ehefrau.

B ösingcn:
Jacob Roths»  ß's Ehefrau.

E in in ingc »:
Georg Christian Weiibrechl 'S Wittwe,
Georg Konrad Bauer,  Wittwer,

Halterbach:
2 . G. C onzel in ann,  TncherS Ehefrau,
Zoh. Georg Sch metzle , Schuster,
I . PH. Schieler,  ledig,
Michael Walz,  alt Adlerwirth und
dessen Ehestau Elisab. Katharina,
Johann Friedrich Braun,  Kübler.

Mindersbach:
Jacob Friedr. Spöhr 's Wittwc.

O ber t hal heiin:
Johannes Lutz, alt Schultheiß.

Pfrondorf:
Martin Schwitz gabele,  Müller.

Unt er t ha lheiin:
Josef Klink,  Taglöhners Wittwe,
Peter Schäfer,  Bauer.

Forderungen an bcnicldte Personen sind
alsbald anznzeigcn den betreffenden

Thciln ngsbehörden.

Gläubig er-A «fruf.
Folgende Personen sind kürzlich gestorben

und zwar zu:
Altenstaig Stadt:

Christoph Friedrich Hummel,  Schiieider'S
Ehefrau,

Philipp Andreas Barth,  Schneider.
E bhau seii:

Jakob Schur , Wundarzl's Ehefrau,
Christine Roth,  ledig.

Egenha u sen:
Joh. Georg Bolz,  Bäcker'S Wittwe.

Ettm a nnsw ci ler:
Georg Friedrich Kirn,  ledig.

Garrwciler:
Kunigunde Haller,  ledig.

S immer s feld:
Jacob Harr 's Ehefrau.

Ucberberg:
Johannes Neile.

Warth:  ^
Jakob Her ter, Schmid. . !

Etwaige Forderungen an diese Personenj

wolle» in Bälde angezeigt werten bei dcn^
betreffenden Sckiiltheißenänitern oder beim

K. AmtSnokariat Altenstaig.

Es fr in gen L Rothselden,
Oberamts Nagold.

Ban - Akkord.
Auf der Markniigsgrenzc oben genannter

Orte, auf dem Weg von Nothfelden nach
Effringen, soll nach Beschluß der bürger¬
lichen Kollegien beider Gemeinden statt der
schadhaften hölzernen Brücke über den
Schwarzenbach eine gewölbte Brücke, mas¬
siv von Stein, gebaut werden.

Nach dem höher» OrtS genehmigten und
revidirlen Ueberschlag berechnet sich hiezu:

die Grab-, Abbruch-, Maurer- und Ltein-
Haiier-Arbcit auf . . 411 fl. 26 kr.,

Schmid-Arbcit auf . . 52 fl. 30 kr.,
Zusammen 463 fl- 56 kr.

Diese Arbeiten werden
Montag den 17. d. MlS.,

Vormittags 10 Uhr,
auf dcm Rathhans zu Nothfelden  zur
öffentlichen Vcrakkortirung gebracht, wozu
tüchtige Meister hieaut eiugcladeii werden.
Unbekannte Akkordslustigc haben sich über
Tüchtigkeit und Vermögen durch gemeindc-
räthlich beglaubigte Zeugnisse auszuweisen.
Von dem Ueberschlag, dem Bauplan und

den Akkords-Bedingungen kann auf dem
Rathhans zu Nothfelden Einsicht genom¬
men werden.

Nagold, de» 8. Februar 1862.
Aus Auftrag:

Werkmeister Blum.
2s» S? a g o l d.

Die Stadtgemeinde beabsichtigt, die durch
das Hochgewässer auf der Insel weggc-
schwemmten2 hölzernen Brücken wieder
anfertigen zu lassen, und beabsichtigt die
Zimmer-Arbeit, sowie die etwa nothwcndigc
Schmid-Arbeit im AccordS-Wege zu ver¬
geben, wozu die Liebhaber auf

Montag den 17. dß.,
Vormittags9 Uhr,

auf das hiesige Rathhans eingeladcn werden.
Zeichnung und Ueberschlag können auf

dcm Amts-Zimmer des Stadtfchultheißen
auf dem Rathhans cingesehcn werden.

G cuiein de ra th.
Na  g o l d. ^

Dtangen -Berkauf.
Tie Stadtgemeinde verkauft am

Freitag den 14. dß., !
von Morgens 9 Uhr an,

2974 Stück Stangen von 16 bis über ^
35' Länge,

1300 Bohncnstcckcii. j
Die Zusammenkunft ist nm obige Zeit bei !

Waldmeister Günther . i

Privat -Anzeige «.
N o h r d o r f,
OberamtS Nagold.

Auerkeuuun,; L5 Danksagung.
Bei dem Hochgewässer am 31. v. Mo¬

nats ist dem Unterzeichneten ein sehr be¬
deutendes Quantum Holz fortgeflößt wor¬
den,  wovon auf der Mindersbacher Mar¬
kung durch dortige Bürger ein beträchtli¬
cher Thest wieder aufgefangcu wurde.
Ich kann nicht umhin, dem Herrn Schult¬

heißen Köhler von Mindersbach,  der
weder nach rechts noch links schauend, den
RechtSbegriss von „Mein und Dein" fest¬
hielt, öffentlich meine Anerkennung zu zol¬
le», sowie der wackern Bürgerschaft daselbst
für die eifrige und uneigennützige Hülfe
meinen Dank zu sagen.

Joy. Friedr. Seeg  er,
Schönfärber.

Zugelaufener Hund.
" , Gestern ist mir ein großer,

gelbgestreifter Wolfhund mit
. Brust zugelaufen, den

der rechtmäßige Eigenthümer gegen Ersatz
des Fnltcrgeldes und der Einrückungsge«
bnhr abholcu kan» bei

Badwirth Hense.

Nagold.
Empfehlung.

Da ich mit einer schönen Auswahl neuer,
wie auch getragener Kleider, besonders
auch für Consirmanden, versehen bin, em¬
pfehle ich solche zu geneigter Abnahme.

Immanuel Holzapfel,
Kleiderhändler.

2j* N o h r d o r f,
OberamtS Nagold.

Eberfchwein feil.
Ein solches, 5 Monate alt,

von der Durham-Race, sehr
schön und zum Dienst ausgezeich¬

net, verkauft
W. Stählin.

2st E b h a n se n.
Ein Mutterfchweirr.
das zweitemal feit 14 Wochen trächtig,
verkauft

Müller Schill . «

2j' Nagold.
Milchfchweine feil.
7 Stück englische Milchschwcine verkauft

Müller Rapp.
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Zn ttnsercr Hvchzcitsfcier ^
erlauben wir uns , unsere Freunde,
und Verwandte zu einem Glase Wein ans

Donnerstag den 13 . Februar
Gasthaus jnin Engel  dahier frenndlichst einznladen.

Gvttlicb Ikaaf , Scknhmachermeister,
und seine Braut:

Christiane Müll
Sebnhiiiachermeisters M n l

K n p p i n g e »,
Obcramts Herrenberit.

Ter Uukcrzeicbnete wird am
Montag den 24 . Februar

lzwei Zugpferde , 1 träch-
_,tigc Füllenstute und 1 Hengst,

sammt -Pserdsgeschirr , ferner : 2
Wagen , worunter1 mit
eisernen Achsen , 9 Eimer 186Ir

Most , und4 Eimer neue Fast
in Eisen gebunden , verkaufen und

i ladet Liebhaber ans obigen Tag,
Bormittags 10 Uhr,

in seine Wohnung ein.
Johannes Maier.

2j ' S i n d l i n g e n,
Oberamts Hcrrenberg.

Farren feil.
Zwei 1 ' /2jährige , zum Dienst

Farren hat zu verkaufen
Louis Walter

2s

^r.

S P i e l b e r g.
OberamtS fliagold.

Schafe - Verkauf.
Ter Uuterzeichiiete

beabsichtigt , am
Montag ' den 17.
Februar , Mittags

1 Uhr , 30 Hammeljährlinge sammt Weid-
Antheil in I sc iS da nsen  zu verkaufen
und ladet Liebhaber hiezu freundlich ein.

Joh . H a n s e l in a n n,
Bauer.

2s' S p i e l b c r g,
Obcramts Nagold.

Schmid -Handwerkszeng zu ver¬
kaufen.

Am Montag den 17 . Februar,
Nachmittags 2 Uhr,

verkaufe ich einen vollständigen,
taugliche / noch gnterhalienen Schiuid -HandwcrkSzeng

j und lade Liebhaber hiezu höflich ein.
JohS . Hansel m a » n.

2s ' R o h r d o r f,
OberamtS Nagold.

Geld Antrag.
fl . Pstegschafts -Gelb hat in

einem ober mehreren Posten gegen gesetz¬
liche Sicherheit und billigen ZinS -Fuß in
2 bis 3 Monaten zu begeben
_ I . Kappler .
2s ' W i l d b e r g.

Geld ansznle Ken.
Gegen gesetzt . Sicherheit können 2VV fl.

PflegschastSgeld auSgeliehen werde » .
Pfleger I . Walz,

Kaufmann.

2j ' W i l d b c r g.
Unterzeichneter hat gegen gesetzliche Si¬

cherheit gA fl . PflegschastSgeld zum Aus¬
leihen parat.

Den 8 . Februar 1862.
Schund I . Seeg er.

2j * H a i t e r b a ch.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen fl.
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /« Prozent
zum Ausleihen parat.

Den 1 . Februar i862.
Stadlpflegcr Helder.

Gutes , sogen , endloses

Packpapier,
sowie such Schreib - 8s Postpapier,
Brief -Converte , Schnell -Tintcu-
pnlver und sonstige Schreibmate¬
rialien sind zu haben in der

G . W . Zailcr ' schen Buchhandlung.

Frucht - Preise.
Frucht- Stagold, Altenstaig, , rcildcnstaLk, «alw, Tübingen, -Hcilbronn, Viktnalici ».Preise.

galt » ngcn. 8. Febr . 1882. 5. Febr . 1862. 1./4. Feb. 1862. 1. Febr . 1862. 31 . Jan . 1862. 8. Febr . 1862. N .iqold . Alten«
Lfd . stai'g.
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l Pfuud Butter kostet . . SS kr.
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Tages - Neuigkeiten.

'' Stuttgart,  7 . Febr . (Bulletin .) Seine Majestät der
König ist seit 8 Tagen durch einen , übrigens beinahe fieberlosen
Lnngenkatarrh genölhigt , das Zimmer und theilweise das Bett
z» hüten . Der Katarrh nimmt bis jetzt seinen regelmäßigen Ver¬
lauf und die seit einigen Tagen allmälig sich einstellenbc Besse¬
rung deS AppcliiS und der Nachtruhe , sowie die Abnahme des
Hustens lassen eine baldige Herstellung der Kräfte und der Ge«
snndheit erwarten . (St .-A .)

Die Ulmer Tn chm esse  findet am 11 ., 12 . und 13 . März,
die Lederin esse  am . 18 . März statt.

Backnang,  5 . Febr . Bei der letzten Ueberschwemmung
wurden den hiesigen Gerbern mehr als 2000 in Arbeit begriffene
Häute nebst Zubern , Stangen rc. fortgeschwenimt ; viele Schweine
und eine Ziege ertranken . — Gestern kam die Frau eines hiesi¬
gen RothgerberS mit drei ganz gesunden Mädchen in die
Wochen . (S . M .)

In Regens bürg  hat eine Schnstersfran 4 gesunde Kna¬
be » zur Weli gebracht.

Der jüngst in München  verstorbene Generalmajor Fürst
v . Thurn und Taris hat in den letzten Jahren seines Lebens gar
keinen an ihn adresflrten Brief mehr geöffnet . Die Folge war.

daß in seinem Nachlaß gegen 1000 Stück » neröffnete Briese ge¬
sunden worden sind.

Allen Jagdfrennden werde hiermit , ohne alles Jägerlatein,
die interessante Mittheilung gemacht , daß vor einigen Tagen bei
dem großen Wasser in Ober - und Unterlauter 4 Fischottern
erlegt worden sind und zwar die eine in einem Erlenstock , die
andere blieb noch 5 Minuten ruhig sitzen , und würde eine Donb-
lette gemacht worden sein , wenn der Schütze den zweiten Lauf
seines Gewehres abznsenern im Stande gewesen wäre . (Dfz .)

Von Ostern d. I . an wird im Grvßh . Weimar das Tur¬
nen bei allen Eleinenrarfchnlen eingeführt , wöchentlich müssen we¬
nigstens 2 Stunden zum Turnen verwendet werden , und zwar
nicht die freien Nachmittage Mittwochs und Samstags . Die
Lehrer haben den betr . Unterricht unentgeltlich zu crthcilen und
die Gemeinden haben für den Turnplatz und die Gerätschaften,
auch im Winter , zn sorgen . Vom Turnen befreit sind Schüler
ans Grund ärztlicher Zeugnisse , Lehrer durch Alter.

Kur Hessen  unterhandelt mit Oestreich über eine Militär-
Convention.

Ans Kassel,  4 . Febr . , wird geschrieben : „ Es verlautet
noch nichts Sicheres über das Schicksal des Kammerdieners H -,
durch dessen Ungeschicklichkeit vor acht Tagen der Kurfürst über
einen Teppich falle » mußte , als er jenem auf gewohnte Art



verweisen wollte . Die bereits auSgefertigte Dienstentlas-
r»g ohne Gehalt ist ihm » och nicht behändst worden ; vielmehr
sid unsere Kronjnristen , Abee und Cie . , wiederholt ins Palais
-fohlen worden , da cs sich jetzt um die Frage handelt , ob der
Attentäter nicht lriminaliter behandelt werden könne . Ob hei
fieser Gelegenheit Mitteilungen über den Vorfall , den dis jetzt
ein nndnrchdringlichcr Schleier verhüllt , gemacht werden »nd an
die Oeffentlicdkeit gelangen , steht dahin . Am dritten Tage nach
dem Unfall wurde den Lakaien rc. unter Androhung der Ent¬
lassung verboten , darüber zu reden . Dagegen erhielten die Hof-
chargcn . Skabsofficicre n . s. w . den Befehl , sich täglich nach dem
Befinden Seiner königlichen Hoheit zu erkundige,, . Gestern hat
der Kurfürst , obgleich » och fortwährend zu Bette liegend , den
üortrag der Herren , welche mau hier Minister nennt , entgegen«
jeiiommen.

Hvfbilchdrncker Jacoby  in Darmstadt wurde von de » Ge-
< dworneu der Vergiftung seiner Fra » einstiminig für schuldig cr-
k n» t und von de », Gerichtshof zum Tode verurthcilt.

Die „Kobürger Zeitung"  meldet unter „ Hofnachrich-
- also officiös : Seine Hoheit der Herzog bcabsichte » gegen
< nde dieses Monats eine größere Reise anzutreten . Das Ziel
> rselben sollen die BogoSländcr in Ccntral -Afrika sein . Seine

'ohcit wird begleitet werden von dem Fürsten Hermann Hohen-
he , dem Prinzen Eduard von Leininge », dem Major von Ren-

- r, dem bekannte » Ornithologen Dr . Brehm , Friedrich Gerstä-
jer , dem orientalischen Sprachforscher Riza Essendy , einem Arzt,

euiem Maler und der „ ötbigen Dienerschaft . Auch Ihre Ho¬
heit , die Frau Herzogin wird mit Gefolge bis jzn einer bestim¬
menden Station an der Reise Theil nehmen . Tie Expedition soll
vor Alle », natiirwiffeiischaftliche Zwecke verfolgen , und da sowohl
Seine Hobeit , wie die meisten der übrigen Theilnehmer , leiden¬
schaftliche und erfahrene Jager sind , so dürften nicht unbedeu¬
tende Resultate , namentlich für die Zoologie , zu erwarten sei» .
Die Fahrt soll mit Eisenbahn und Dampfschiff über Triest , Alex¬
andrien und Suez zunächst nach Massiia am Rothen Meere ge¬
he» ; von dort aber soll bis Keren mehr oder weniger dem
Wege der Henglin ' schen Expedition gefolgt werden , so daß auf
diese Weise für die letztere selbst vielleicht Nutzen gebracht wer¬
den könnte.

Tie Gesandten Ocstreichs , Baierns , Württembergs , Sach¬
sens , Hannovers u. a . haben in Berlin  gleichlautende Noten
überreicht , welche eine Art Verwahrung gegen die Bernstorff ' sche
Note über die Bnndcsreform enthalten . Die VertheibigungS-
Allianz , sagen sie , sei auf sämmtliche Länder allex Bundcsglie-
der (also auch ans Italien u . s. w.) ausziidehncn ; sie hätten sich
bereits darüber geeinigt . Dem Bundestag soll eine aus Abge¬
ordneten der deutschen Kammern gebildete Volkskammer als Bnn-
deSparlament  beigegeben werden,—  mit maßgebendem Ein¬
fluß auf GesetzgebungS - und DerwaltnngSarbeiten des Bundestags.

Berlin,  4 . Febr . Tie Fortschrittspartei deS Abgeordne¬
tenhauses hat sich in ihren letzte » FractionSsitzungen wiederholt
mit der deutschen Frage beschäftigt . In Betreff derselben sind
drei Anträge cingcgangen , welche sämmtlich ein deutsches Parla¬
ment und eine preußische Centralgewalt verlangen . Zur Ver¬
schmelzung der Anträge in Wortlaut und Motivirung ist von der
Fortschrittsparthci eine besondere Commission eingesetzt worden.
An der Spitze derselben stehen die Abgeordneten Waldeck und
Schulze aus Delitzsch . Urheber der drei Anträge sind die Ab¬
geordneten Dr . Frese , Professor Virchow und Stadtgerichtsrath
Twestcn . (St .-A .)

Aus Crefcld,  25 . Januar , schreibt man : „ Eine Wittwe,
Mutter von drei Kindern , geht in einen Bäckerladen und bittet,
ihr ein Schwarzbrod zu borgen . Es wird verweigert . Tie Frau
bittet um ein halbes und , falls auch dieses verweigert wird , nur
um ein Pfund Brod für ihre hungernden Kinder . Der Bäcker
«endet sich, auch das verweigernd ab und läßt die Frau allein
im Laden stehen . Diese benützte den Augenblick und entwendet
ein Brod . Allein der Diebstahl wird alsbald entdeckt und der
Polizei mitgctheilt . Der Polizeibeamte , der in die Stube der
Frau tritt , erblickte alsbald die Mutter unter ihren Kindern ste¬
hend , einem nach dem ander » von dem Brode schneidend , und
nach Befragen gesteht sie den Hergang offen ein , ihren Diebstahl
mit der Noth ihrer Kinder entschuldigend . Der Beamte sagt,
die Hartherzigkeit des Bäckers sei allerdings sehr z» tadeln , aber
der Ordnung wegen möchte sie ihm dennoch , so sehr er sie auch
persönlich bedaure , auf das Polizeibureau folgen . Die Frau wil¬

ligt gelassen darein und bittet » ur um einen Augenblick Zeit , um
sich ei» besseres Kleid übcrznwerfen , was denn auch bewilligt
wird . Indessen verzögerte sich der Ang » blick ' etwas lange und
der Polizeidiener öffnet endlich die Thüre der Nebenstnbe . Da
lag die Aermste beinahe entseelt am Boden . Mit dem Messer,
mit welchem sie ihren Kinder » eben das gestohlene Brod ge¬
schnitten , hakte sie ihrem durch Schande und Strafe bedrohten
Leben ein Ende gemacht ." (? ?)

Man behauptet , der preußische Minister Graf Bcrnstorsf
werde zu Gunsten der wegen Bibelverbreitung rc . zur Galeeren«
strafe vernrtheilte » Protestanten eine Note an die spanische Re¬
gierung richten.

Wien,  1 . Febr . Man erzählt , schreibt die „ Presse " , der
Kurfürst von Hessen  habe auf eine Anfrage in Wien , ob er
ans Ocstreichs Unterstützung zählen könne - die Antwort erhalten,
daß man ihn nicht schützen könne , wenn Unruhen in seinem Lande
entstehen sollten.

In wie wunderbarer Ue bereinstimmung  sich doch
der Minister Graf Nechbcrg in Wien  mit dem Nationalverein,
ja mit der Mehrheit des deutschen Volkes befindet ! Oestreich
kann das Recht des bleibende » alleinigen Vorsitze - am Bundes¬
tag nickt aufgeben , weil dasselbe , als Fortsetzung der kaiserlichen
Oberhoheit , die einheitliche Spitze des Bundes darstellt . Und
eine einheitliche Spitze ist cs ja gerade , was die Nesormpartei
will ! Nickt viele werden am Ende die umfangrelcke » Schrift¬
stücke, welche über die Reform der deutschen Bundesverfassung
zwischen Herr » v . Benst und dem Grafe » Rechbcrg gewechselt
worden sind , genau gelesen haben ; wer sich aber diese Mühe
nickt hat verdrießen lassen , der wird wohl zu der Ueberzengung
gekommen sein, daß Oestreich vorläufig nicht daran denkt , irgend ein
Vorrecht seiner Stellung zu Gunsten einer Buudesreform freiwil¬
lig aufzngebcn und daß sehr , sehr ernste Ereignisse werben kom¬
men müssen , ehe man sich in Wien entschließen wird , auch nur
die Gleichberechtigung Preußens in Deutschland anznerkennen.
Tie Heißsporne in der Politik , denen kein Gedanke ssich rasch
genug verwirklichen kann , werden wohl thnn , dies zu beherzigen.
Vielleicht klagen sie daun nicht mehr bloß Preußen an , wen » eS
in Deutschland nicht rasch genug vorwärts geht . (Dfz .)

Der alte Kaiser Ferdinand in Prag  hat dem Papst
einen prächtigen geistlichen Ornat  machen lassen , der nicht we¬
niger als 80,000 fl. kostet.

Eine Schweizerin,  die 78 Jahre alt kürzlich starb , hat
Z0 Enkel und 11 Urenkel erlebt.

I » Carnate,  in der Nähe von Mailand , wurde kürzlich
ein schreckliches Verbrechen entdeckt . ES wurden Vater und eine
Mutter eingezogen , welche ihre Kinder durch eine unter die Au¬
genlider hineingestoßcne Nabel tödtetcn , damit die Mutter sich als
Amme verdingen konnte.

Tie Angsburgerin berichtet über die Noth in Frank¬
reich.  Diese Noth ist i» Folge der schlechten Ernte de« v. I.
und der HanbelSstocknng in Amerika am größten in den Fabrik-
städten , z. L . in Lyon und St . Etienne , in denen der Be¬
völkerung sich in die Armenlisten hat einschreiben lassen . Es fehlt
aber nnch in andern Städten und sogar in Paris nicht daran.

Paris,  5 . Febr . Die „ Patrse " bleibt , trotz der verschie «.
denen Widerlegungen , welche sie von deutschen und besonder-
östreickischen Blättern erfahren hat , bei ihrer Behauptung , daß
die Candidatnr des Erzherzogs Ferdinand Max  von Oestreich
für den noch zu schaffenden mexikanischen Thron eine sehr ernst¬
lich gemeinte sei , und daß , wenn die Mexikaner , wie wahrschein¬
lich , dieselbe annähmen , ganz Europa sich darüber freuen werde.
Tie „ Patrie " meint ferner , auch die andere Idee , Oestreich für
die freiwillige Anfgcbnng Venetiens  mit Gebietstheilcn auf
dem rechten Ufer des adriatischen Meeres zu entschädigen , sei
keineswegs unausführbar . Die Patrie hält auch diese Idee auf - -
recht ; die Zukunft werde beweisen , ob sie sich in dieser Beziehung
getäuscht habe . (Fr . I .)

In Paris  geht die WeltbeglücknngSwnth so weit , daß
man davon spricht , die La -Platastaatcn und noch zwei süd - oder
mittelamcrikanische Länder mit Souveränen zn bedenken . Es sei
von den vertriebenen italienischen Fürsten die Rede.

Dnmollard  hat gegen seine Vcrurtheilung zum Tode um
Cassation nachgesncht.

In Jssondun  in Frankreich ist die 94jährige Marketen¬
derin Therese Jourdan gestorben . Das ganze Bataillon folgte
ihrem Sarge und ein Feldwebel hielt d ' : Leichenrede . ^ Die mu-



thige Frau bat sämmtliche Napoleon ' sche Feldzüge mitgemacht:
in Italien und Egypten , in Deutschland , in Spanien , Park » ,
gal , Rußland , wieder in Deutschland und schließlich in Afrika.

Paris,  5 . Febr . Als ein neuer Beweis des englischen
NationalgcisteS und der Sorgfalt , mit der die englische Regie¬
rung ihre Unteuhanen beschützt, gleichviel , welche Stellung sie in
der menschlichen Gesellschaft cinnehmen , und auf welchem Punkt
der Erde sie sich befinden , möge Folgende » dienen : „ Bor den
letzten Assissen des Departements deS Bauches du Rhone erschie¬
nen zwei englische Matrosen unter der Anklage des Mordes.
Ihre Berlheibigung war Herrn Martial Bonteille anvertrant und
dem Talent des jungen Advokaten gelang es , eine Freisprechung
zu erwirken . Sogleich eilte der in Marseille rcsidirende englische
Consul zu dem Vertbeidiger nach Aix , dankte ihm und bot ihm
sein Honorar an . Der Advokat weigerte sich, cs anzunehmen,
worauf sich der Consul mit den beiden Matrosen entfernte und
sie mit Geld ver ' ehen nach England schickte. Andern Tags kam
jn Aix eine Kiste mit der Adresse des Advokaten an . Man
packte sie aus , und fünf prächtige , reich eingebundene Bände ka¬
men zum Borschein , auf denen sich die Wappen der Königin Vic¬
toria uub folgende Inschrift befanden : „ Die englische Regie¬
rung dem Herrn Marlial Bonteille , Advokaten in Aix , als An¬
erkennung für das Talent , den Eiser und die Uiieigennützigkcit,
mit welcher er ibre Unterthanen vcrtbeidigte ." Diese fünf Bände
enthalten die Sammlung der englischen Gesetze . Als Advokat
werden sie ihm vielleicht wenig nützen , aber als Bürger kann er
gerechlerweise stolz auf ihre Inschrift sein ." (N .-Z .)

Der Pariser und europäischen Neugier steht ein Prozeß
zwischen Vater und Sohn bevor . Fina » zminister Fould
in Paris will die zwischen seinem Sohne und Fräulein Valerie
geschlossene Ehe gerichtlich lösen lasse» . Valerie , nunmehr Frau
Fould jr . , stand ebemals in sehr freundlichen Beziehungen zu
dem Finanzministcr , der nicht besser für den Schliff seuies Soh¬
nes sorgen zu können glaubte , als indem er denselben in Gesell¬
schaft der jungen Dame brachte . Der junge Fould ging ganz
in die Absichten seines Vaters ein und heirathetc zum Tank für
die erhaltene Erziehung die Erzieherin . Das war aber sehr ge¬
gen den Willen des Vaters , der sofort einen Scheidungsprozeß
austrengte.

Jn Warschau  ist es jetzt , da Katzenmusiken nicht mehr
geduldet werden , Mode geworden , mißliebige » Personen Briefe
in Masse zuznsendcn , in denen nicht weiter geschrieben steht , als
„Miau !"

Bei Bucharest  ist eine Banern -Revolution ausgebrocheu.
Die Aufständischen sind auf dem Wege nach der Hauptstadt und
habe » Beamte gemißhandelt und getöbtct . Fürst Cnsa hat Trup¬
pen entgegengeschickt.

Ein junger Nichtsnutz in London,  Namens Windham,
der ein jährliches Einkommen von 14,000 Pfund Sterling , oder
98,000 Thaler hatte , verschwendete sein Geld auf unsinnige Weise
mit liederlichen Weibern und Freunden . Seine nicht viel mehr
taugenden Verwandten ließen ihn für wahnsinnig erklären und
strengten einen Prozeß gegen ihn an , um ihn zu beerben . Sie
verloren den Prozeß , der viel Skandal gemacht und über 50,000
Pfund Sterling gekostet hat.

London,  6 . Febr . Im Parlament wurde durch Kommis¬
säre die Thronrede verlesen . Die Königin habe im Ausdruck
des Mitgefühls aller Classen der Nation einen Trost für ihre
Heimsuchung gefunden . Die Beziehungen zum Ausland seien
freundlich , es finde kein Grund Statt einen Friedcnsdruch zu be¬
sorgen . Eine große Bedeutung habe die Spannung wegen der
Trentangclegcuhcit zwischen England und Amerika gehabt , sie sei
jedoch in befriedigender Weise durch Freigebung der Commissäre
und Dcsavouirung WilkeS gelöst . Eine französisch -englisch -spa-
»ische Convention wurde angekündigt , um von Mexiko Geuug-
thuung für erlittene Beschädigungen zu erhalten . Die Urkunden
hierüber werden vcrgelegt . Mit China sei eine Verständigung
erreicht , die Ausführung übernommener Verpflichtungen jener
Macht durchgesctzk, weßhalb die Landtruppen zurückkehrlen und die
Flottenabihcilung vermindert werde . Es sei stets Wunsch der
Königin von ihrem Einfluß im Sinne des Friedens Gebrauch zu
machen . Mit Marokko habe man eine Ucbercinkunft getroffen,
um ihm Mittel zur Erfüllung seiner Verbindlichkeiten zu ver¬
schaffen . Bezüglich der Ausgaben wird versichert : eS werde die
gewissenhafteste Sparsamkeit geübt . Innere Gesctzesreformen
werde » angekündigt . Es wird bedauert , daß gewisse Industrie¬

zweige gelitten hatten , man glaube aber mit Grund anuchmen
zu dürfen , der Landesznstand sei befriedigend . Die Adressen an
die Königin wurden nach den ministeriellen Erklärungen sogleich
angenommen . England werbe die Neutralität gegen Amerika
aufrecht erhalten , und sei nicht geneigt , den Mexikanern die Form
ihrer Regierung vorzuschreiben . Derby interpcllirt wegen der
mexikanischen Convention . (T . b . N .-Z .)

DaS Reuter ' sche Bureau bringt folgende Nawricbten aus
Newyork  vom 21 . Januar . Die Nachuebt von einer Schlacht
in Kentucky bestätigt sich. Dieselbe wüthete sehr heftig von 6
Uhr Morgens bis zum Einbrüche der Dunkelheit , wo die ganze
Streitmacht der Conföderirten in Verwirrung in ihr Lager floh.
Alle ihre Kanonen , Vorrälbe , Zette und Pferde fielen den Unio«
nisten in die Hände . 275 Consöderirte sollen geblieben sein.
Auch der Verlust der Univniste » war bedeutend . Das 10 . Re¬
giment ausHJndiaiia verlor 75 Mann an Tobten und Verwun¬
deten . Jn New -Iork herrschte nach dem Eintreffen der Nach¬
richt von dem erfochtenen Siege großer Jubel . Die Banken
vermehrten fortwährend ihre Specie Reserve und reducirte » ihre
Anleihen . Keine der Banken von New -Uork weigerte sich , ihr«
Noten in Gold cinzulösen . Der Geldmarkt war unverändert.

Allerlei.

— sBeim Lickte einer Cigarre . j Es dürfte schwer-
lich der deutschen Lesewelt bekannt sein , daß die verbreitetest«
Zcilschr fl Deutschlands , die allbekannte Gartenlaube,  beim
Lichte einer Cigarre und hinter Eisengittern entstanden ist. Es
war im Jahr 1852 , als der Buchhändler Ernst Keil  in Leip¬
zig in Folge politischer Vergehen eine ncunmonatliche Haft im
Schlosse Hnbcrtusburg zu verbüßen batte . Die damaligen Ge¬
fangenen hatten strenge Ordre , » ach 6 Uhr das Licht z» löschen,
und I' o blieb den armen Leuten in den langen Herbstabeuden
nichts übrig , als durch die Eisengittcr hindurch Sternkunde zu
treiben ober stundciilang mit der Cigarre im Munde in der dun¬
keln Zelle auf - und abzngehcn , bis sie schließlich durch die Lange¬
weile auf das Lager getrieben wurden . An einem dieser Abende
stieg in Keil  die Idee seiner Zeitschrift auf und schnell ent¬
schlossen wie er ist , schrieb er beim Lichte seiner hellleuchtenden
Cigarre auf einen halbzerrissenen Bogen mit kurzen Worten die
Idee und zugleich die Titel der zunächst zu bringenden Artikel
mit dem Bleistift nieder . Er besitzt jetzt noch dieses Stück Pa¬
pier , das nun unter Glas und Rahme » ruht , und mit Rührung
gedenkt er jener Stunde und der Anfänge eines Unternehmens,
daS nun durch alle  Gegenden der entdeckten Welt , selbst Asien
nnd Afrika nicht ausgenommen , seinen Namen trägt . — Ende
desselben Jahres , kaum aus der Haft entlassen , ging er mit
Energie an die Ausführung seines Unternehmens , dessen erste Num¬
mer er fast allein schrieb , und hatte bereits im zweiten Jahr«
die Freude , seine Zeitschrift in einer Auflage von 15,00 .0 Exem-
plareu drucken zu könne », womit aber keineswegs die Kosten die¬
ses beispiellos billigen Blattes gedeckt waren . Die wissenschaft¬
liche Tüchtigkeit sowohl , wie die humane , freisinnige Tendenz des
schön illustrirten Blattes , vertreten durch eine Reihe der trefflich¬
sten Mitarbeiter , unterstützten seine Bemühungen auf das Kräf¬
tigste , und heute , nach zehn Jahre », wird das Blatt — das erste
Beispiel in Deutschland — schon in einer Auflage von 125,WO
Exemplaren gedruckt und bringt in alle Winkel der Erde . Drei
Wochen laug drucken vier , durch calorische Maschinen getriebene
Doppclschnellpresscn an der riesige » Auflage einer  Nummer , zu
deren Herstellung Hunderte von Menschen Tag und Nacht in
Bewegung gesetzt nnd deren Kosten bereits auf 2800 Thaler be¬
rechnet werden ; nahe au 15 Millionen Bogen werden jährlich
verbraucht , und siebenzehn  Mal im Jahre müssen die Lettern
vmgegoffen werden : so stark werden dieselben beim Druck der
Auflage abgenutzt . Es ist i» der Presse schon früher hervorge-
hoben worden , daß die Gartenlaube die höchste » Honorare zahlt
und nur Original -Illustrationen deutscher  Künstler bringt . Jn
welcher Weise die Zeitschrift verbreitet ist , geht daraus hervor,
daß die Leipziger ZcilUligö -Expedition allein über 16,000 Exem¬
plare bezieht und einzelne deutsche Buchhandlungen  5 , 6,
und 700 Exemplare empfangen . Jn Ost - und Westindien , Au¬
stralien , Amerika , ja sogar in China fleht man das beliebte Blatt,
nnd Ger stacker fand cs auf seinen Reisen selbst in den entle«
geilsten Colonien Brasiliens. _ (Berl . MontagSpost . )

Druck und Vertag der Ä . W . Haisrr 'schr» Buchhandlung . Ütedukrur» :
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